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Nr. 35.

Ausgegeben den 20. September 1844.

Herr v. Greyerz, über das sogenannte
Ueberwallen «1er Weisstannenstucke.

Hr. v. Greyerz zeigte der Gesellschaft ein Profil von
einem überwallten Weisstannenstock vor, und

knüpfte folgende Bemerkungen daran, welche diese, den

Forstmännern wie den Botanikern, interessante Erscheinung

zwar nicht erklären, doch einige neue Erläuterungen
geben dürften.

Diese Eigentümlichkeit der Weisstannenstucke, nach
dem Abhieb des Stammes, ohne Trieb und Blattbildung, von
denRändern der Hiebsfläche aus, nur Holz und Rindelager zu

entwickeln, durch deren wellenförmiges Vorschreiten die ganze
Schnittfläche endlich vollständig verharscht, (wie vorliegendes

Exemplar nach 20 Jahren) hat schon vor mehreren Jahren
den naturforschenden Verein in Stuttgart beschäftigt, und
ist auch 1839 beim schweizerischen Verein in Bern in
der botanischen Section zur Sprache gekommen.
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